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Hintergrund / Zielsetzung dieser Anleitung  

 

Diese kurze Dokumentation betrifft alle Patients Versionen auf Basis einer Windows 
oder Macintosh-Installation.  
 
Im ersten Teil soll eine mit Screenshots bebilderte Schritt-f� r-Schritt Anleitung 
unternommen werden, die es Ihnen - liebe Kundin und lieber Kunde - ermöglichen 
sollte, im Bedarfsfall alle exportierbaren Informationen von Patienten aus der 
Datenbankdatei („Patients.df1“) zu extrahieren und diese in Fremdanwendungen 
weiterverarbeiten zu können.  
 
Fremdanwendungen können u.a. sein:  

1. Microsoft Excel (Tabellenkalkulation) 
2. Microsoft Word (Textverarbeitung) 
3. Microsoft Access (Datenbank) 
4. dBase (Datenbank) 
5. Lotus (Datenbank) 

 
Im zweiten Teil dieser Anleitung beschäften wir uns mit dem Import der exportieren 
Datensätze in die derzeit gängigsten Fremdanwendungen, nämlich denen von 
Microsoft. Auf die Anwendersoftware dBase und Lotus wird hier nicht eingegangen. 
 
 

***** Support ***** 
 
Sollte Sie Hilfe benötigen, wenden Sie sich bitte an  
 

Herrn Stefan Burghardt 
eMail: webmaster@heilpraktiker-online.com 
Telefon: 040-678 24 92 
 
Herrn Karsten Franke 
EMail: kfranke@nettertrainer.de 
Telefon: 040-679 91 58 
 
  

Kostenlosen telefonischen Support gewähren wir allen registrierte Kunden einer 
lizensierten Vollversion von Patients Win/Mac. F� r die Nutzung der DEMO-Vollversion 
können wir leider keine kostenfreie Unterst� tzung anbieten.  
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1. Daten-Export aus Patients 
 
Schritt 1: 
In der Men� leiste von Patients gegen Sie auf  

Finden / Finden über Abfrage 
 

 
Dieser Men� punkt f� hrt zu einer komplexen Patientenabfragemaske f� r die 
Praxisstatistik. 
 

 
 
W�h len Sie im Bereich SELEKTIEREN den Punkt „Alle Datensätze“ (kann auch in 
� lteren Versionen nur „Alle“ lauten). Danach ein KLICK auf Button Selektieren. 
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Schritt 2:  
Das neue Fenster legt je nach vorausgehend gew� hlter Selektionsart verschiedene 
Ausgabemodi festlegen, z.B.: 
 
- via Bildschirm (mit Sortierung) 
- via Drucker (Listenformat, Etikettenformat) 
- via Exportfunktion in andere Datenbanksysteme. 
 

 
 
 
Da wir alle exportfähigen Datenfelder von aller Patienten auslesen und in eine neue 
Datei schreiben wollen, m� ssen folgende Felder (wie oben) mit einem H� ckchen 
markiert werden: 
 

1. Export – H� ckchen 
2. Tab-getrennt – H� ckchen und  
3. Alle Felder – H� ckchen 

 
Am einfachsten f� r die Weiterverwendung ist die Wahlm�g lichkeit Tab-getrennt.  

 
Diese f�h rt zu einer Ausgabe s� mtlicher exportierf� higen Datens� tze in eine universelle 
und leicht weiter zu verarbeitende TEXT-Datei.  
 
Alternativ k�n nen Sie hier die Datenbankformate von dBase, Sylk oder Dif w� hlen. 
¹Word-Serienbriefª steht ebenfalls zur Verf�g ung, aus Plausibilit� tsgr�nd en gehen wir 
NICHT n�h er auf diese spezielle Anwendungsart ein.  
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Schritt 3:  
Gehen Sie auf den gr� nen Button ¹Ausgebenª:  
 
 

 
 
Es folgt ein Dialogfenster mit der Frage: 
 

 
 
Best� tigen Sie mit „ NEIN“ . (Kein ANSII ± ASCII ± Übersetzer mitlaufen lassen). 
 

 
 
 
Speichern Sie an einem Ort Ihrer Wahl die Datei MIT NAMEN und .TXT-Endung ab. 
 
Alle exportf� higen Daten aus Ihrer Patients-Datenbank wurden exportiert und in der von 
Ihnen angelegten Datei, an dem von Ihnen gew�h lten Ort auf der Festplatte bzw. 
Netzlaufwerk oder Diskette abgespeichert.  
 
Über den gelben Button „ Verlassen“  k�n nen Sie das SELEKTIONS-Fenster verlassen.  
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Hinweise und Beschränkungen 
 
  
Hinweis zum Schritt 3 (Speichern der Export-Datei in .TXT bzw.  .PRN Format): 
 
Wenn Sie im letzten Schritt des Abspeicherns NICHT explizit die .TXT Endung 
angeben, w� hlt Patients automatisch die Endung .PRN aus. Sie steht f� r Printer (engl. 
Drucker).  
 
Dies kann ggfs. zu Schwierigkeiten f� hren, diese Datei unter Windows im Explorer 
wiederzufinden, obgleich sie existiert. Windows blendet ¹bekannteª Dateierweiterungen 
in der Standardeinstellung aus.  
 
Desweiteren erkennt Windows h�u fig nicht, welches Programm gestartet werden soll, 
unter welchem es dann die .PRN-Datei � ffen soll. Ein einfaches Umbenennen der 
Dateiendung in .txt ist dann m� glich. 
 
Um diesen Ärgernis gleich zu umgehen, f� ttern Sie das Dialogfenster gleich mit dem 
Namen mit der .TXT-Endung (z.B. daten-export.txt).  
 
Mac-Benutzer haben dieses Problem nicht. 
 
 
Beschränkungen des Datenexportes (exportf� hige Datens� tze) 
 
Im der vorangehenden Anleitung haben wir von sogenannten ¹exportf�h igen 
Datens� tzenª gesprochen. Folglich ergibt sich daraus, dass Patients nicht wirklich alle 
Datens� tze exportieren kann.  
 
Hintergrund ist die generelle Verschiedenheit zwischen den am Markt befindlichen 
Software-Datenbanken in deren internen Struktur.    
 
Exportfähige Datensätze sind:  

Alle Patientenstammdaten, wie z.B.: 
a. Name, Vorname, Anschrift, Wohnort, PLZ, Telefon, eMail etc. 
b. Aufnahmedatum, Fr� here Erkrankungen, Unvertr�g lichkeiten 
c. Medikamente, Familienanamnese, derzeitige Symptome, Beschwerden 
d. Patient bzw. Interessent (bei Patients PLUS Versionen) 

  
Nicht exportfähige Daten sind: 

a. alle Angaben zu Patienten-Behandlungen (Rechnungen, Mahnungen) 
b. alle selbstst�n dig unternommenen Eingaben zur Modifikation und 

Erweiterung den Material- und Medikamentendatenbank. 
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2. Daten-Import in Fremdanwendu ngen 

 
 

Die Export-Datei: 
Die gewonnene Daten-Export Datei (hier im Screenshop: daten-export.txt) stellt sich im 
Text-Editor unter Windows oder unter Mac in eher kryptischer Art und Weise dar, mit 
der man auf den ersten Blick nur schwer etwas anzufangen weiß. 
 

 
 
 
F� r den sinnvollen Import zeigen wir anhand von  

1. Microsoft Excel 
2. Microsoft Access 

die notwendigen Schritte f� r die Bedienung des jeweiligen Import-Assistenten. 
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1 - Import in Microsoft Excel: 
 
Öffnen der Datei ¹daten-export.txtª in Excel: 
 

 
 
Der Textkonvertierungs-Assistent fragt nun bestimmte Formatvorgaben ab: 
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Mit Button ¹Weiter >ª zum n� chsten Schritt: 
 

 
 
Hier werden die Tab-getrennten Feldbereiche eingeteilt. Mit ¹Weiter >ª zum 3. Step: 
 

 
 
Klicken Sie auf den Button ¹Fertigstellenª. 
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Ihre neue Excel-Tabelle mit den importierten Daten sieht ungef� hr so aus: 
 

 
 
 
Es f� llt auf, dass es ein paar ¹leere Spaltenª gibt (hier u.a. die Spalten D, E und I): 
 

 
 
Diese k�nn en Sie getrost l� schen, wenn Sie den nachfolgenden Punkt beachtet haben.  
 
VORSICHT  leere Spalten löschen!  
Bitte vergewissern Sie sich zun� chst mit Hilfe des Herunter-Scrollens durch Ihre 
Tabelle, ob nicht irgendwo doch Eintragungen enthalten sind. 
  
Durch das Einf� gen einer neuen Zeile oberhalb von der ersten, kann hier eine 
Feldbeschreibung der einzelnen Spalten durchgef� hrt werden. Also z.B.:  
Spalte A = Patienten Nummer 
Spalte B = Tag der Aufnahme 
Spalte F = Nachname  
usw. 
 
Weiterbearbeitung mit Excel 
Nachdem wir im Prinzip das gew�n schte Ziel erreicht haben, n� mlich den Export von 
Patientenstammdaten aus Patients und den Import in eine Fremdanwendung, kann nun 
eine weitere Bearbeitung der Excel-Tabelle mit entsprechend weiterf� hrenden Kennt-
nissen in der Handhabung von Microsoft Excel unternommen werden. Das w� rde 
jedoch den Umfang dieser Anleitung sprengen.  
 



Seite 11 

2 - Import in Microsoft Access: 
Das Importieren der Dateis� tze aus ¹daten-export.txtª erfolgt nach in Access nach 
folgendem Schema. Zun� chst in Access eine neue Datenbank definieren: 
 

 
 
� ber Men� leiste DATEI / Externe Daten / Importieren die Datei ¹daten-export.txtª 
ausw�h len und auf den Button ¹Importierenª gehen. 
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Der Textimport-Assistent begleitet Sie durch verschiedene Formateinstellungen: 
 

 
 

Hier werden die Tab-getrennten Feldbereiche eingeteilt. Mit ¹Weiter >ª weiter: 
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Und noch ein Schritt weiter: 
 

 
 

Hier k� nnen Sie der ersten Spalte einen Namen geben (z.B. PatNr). 
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Wie im obigen Screenshot ersichtlich, k�n nen Sie der Tabelle einen ¹Prim� rschl� sselª 
(die sog. ID) zuordnen. Das empfiehlt sich jedoch in den meisten F� llen nicht! Also 
lieber auf: KEIN Prim� rschlüssel stellen. 
 

 
 
Geben Sie zuletzt der Tabelle einen Namen und klicken auf den Button ¹Fertig stellenª. 
 
Ihre Daten aus Patients sind in ¹Access Datenª (in Form eine Tabelle) umgewandelt 
worden. Sie stehen nun zur weiteren Bearbeitung in Access bereit. 
 
Weiterbearbeitung mit Access 
Analog zu der Weiterbearbeitung in Excel erfordert die Handhabung von Access 
entsprechende Kenntnisse, die jedoch den Umfang dieser Anleitung sprengen w� rden. 
 
 
Abschlußbemerkung 
 
Analog zu den oben genannten Schritten erfolgt der Importvorgang mittels sogn. 
Assistenten in gleicher Art und Weise bei Fremdanwendungen, wie z.B. dBase oder 
Lotus, auf die wir hier nicht eingegangen sind.  
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